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Personelle Umbrüche in der Berner Münster-

Das Berichtsjahr war von verschiedenen, leider Anfang 2020 auch überaus traurigen, 
personellen Umbrüchen in der Berner Münster-Stiftung gekennzeichnet, denen wir 
im Tätigkeitsbericht deshalb ein gesondertes Kapitel widmen.

Im März 2000 besuchte der Stiftungsrat der Berner Münster-Stiftung das Hofgut 
Gümligen, den verwunschenen Landsitz, den Beat Fischer, Vorfahre des Stiftungs-
ratspräsidenten Rudolf v. Fischer, um 1745 zur heutigen Form hatte umbauen und 
ausstatten lassen. Einerseits ging es darum, dem scheidenden Präsidenten als 
zusätzlichen Dank den restaurierten Zustand des Kleinods zu zeigen, einem Präsi-
denten, der am Bauen genauso interessiert war wie sein Vorfahre Beat, anderseits 
wollte der Stiftungsrat die feierliche Übergabe des Präsidiums in einem würdigen 
Rahmen durchführen: Im Hofgut Gümligen übernahm Arthur Liener, der bereits 
vorher gewählt worden war, symbolisch den Präsidialstab von Rudolf v. Fischer, der 
selbst den neuen Amtsinhaber vorgeschlagen hatte. 20 Jahre später übergab Arthur 
Liener im Herbst des Berichtsjahres, wiederum in würdigem Rahmen, im Schloss 

Es wäre eine arge Untertreibung zu sagen, diese 20 Jahre Liener seien eine Fort-
setzung des Courant normal gewesen.
Vergegenwärtigen wir uns doch den damaligen Zustand des Münsters: Vor der 

Holzgerüst, von dem böse Zungen sagten, es werde demnächst grün ausschlagen… 
Der neue, zwei Jahre zuvor ins Amt getretene Münsterarchitekt hatte den Auftrag, 
die Arbeiten an dieser Fassade endlich fertigzustellen, Turi Liener traf also eine voll 
laufende Baustelle an, auf welcher in Fortsetzung des weit früher angefangenen 

-
dienkonferenz, seit Jahrzehnten überhaupt der ersten am Münster, konnte er den 
grossen neuen Inschriftstein mit den zwei Daten 1849 und 2000, der vorletzten 
und der jetzigen Totalauswechslung der Fassade, versetzen. 2002 wurde mit einem 

auch der erste begrenzte Vorbericht über den Himmlischen Hof, das Chorgewölbe 
des Münsters, ein, es seien übermalte Gesichter, es gäbe nur Fragmente der origi-
nalen Malerei… In fast jeder Hinsicht wirken diese zwei Nachrichten heute wie aus 
einer anderen Münsterwelt und vermögen auszuloten, welchen Sprung die Betreu-
ung des Münsters in der Ära Liener gemacht hat. 
Arthur Liener traf in den frühen Nullerjahren eine Stiftung an, die unter erheblichen 
langfristigen Finanzproblemen litt. Ausgangspunkt war (und ist immer noch) der 

baulichen Unterhalt des Münsters (und der anderen Altstadtkirchen) zu bestreiten. 
2002 suchten Gesamtkirchgemeinde und Berner Münster-Stiftung an einer Sitzung 

Christophe v. Werdt, Präsident der Berner Münster-Stiftung
Jürg Schweizer, Präsident des Münsterbaukollegiums
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die Stadt zu bewegen, ihren Beitrag an die Finanzierung des baulichen Unterhalts 
des Münsters, die gemäss Vertrag vollumfänglich von der Stadt getragen werden 

Rechtsgutachten der Universität Bern später erwies, ist der Vertrag nicht kündbar. 
Die Finanzfrage wurde trotzdem zum Dauerbrenner. Der Präsident suchte mit dem 
Kanton und der Burgergemeinde Lösungen, um die Finanzen zu konsolidieren; er 
riet zu konservativer Budgetierung und dazu, die Sache nicht zu dramatisieren, es 
sei ja bisher immer gegangen… Mit vereinten Kräften liessen sich die nötigen Geld-

Finanzierungshimmel aufziehen. 
In dieser und in vielen anderen kritischen Situationen bewährte sich die ruhige Hand 
des Präsidenten, der als promovierter Naturwissenschafter und ehemaliger Gene-
ralstabchef der Schweizer Armee die Herausforderungen rund um das Münster 
analytisch und sachlich, aber zugleich mit innerem Feuer anging. Etwa als der 
damalige städtische Finanzdirektor sich weigerte, die internationale Dombaumei-

Oktogon aufgestellte Gerüst sei während der Fussball-Europameisterschaft 2008 
zu entfernen, der Verein „Heit Sorg zu Bärn“ etwas spezielle Fragen zum Betrieb 
am Münster stellte, oder als der mittelalterliche Adler aus Messing aus dem Mün-

schlichtete, vermittelte, beruhigte, war präsent, riet zur Sachlichkeit, vertrat die 

die Medienorientierungen, wo und wie weit oben sie auch immer stattfanden; kein 
Gerüst war ihm zu hoch, auch bei den Baustellenbesuchen. Mit seiner wachen Prä-
senz, seiner Haltung und seiner Sachlichkeit war er für das Münster, für den Archi-
tekten, die Architektin, für die Belegschaft, für das Baukollegium und die Stiftung 
nach aussen und nach innen überaus wichtig für die Glaubwürdigkeit, Seriosität, 

-
matischen, unkomplizierten Handhabungen im Einzelfall wie in den Stiftungsrats-
sitzungen, im Abstimmungsprozedere, in der Überarbeitung der Stiftungsurkunde, 
beim Rollentausch 2019 von Münsterarchitekt und seiner Stellvertreterin. Er ver-
kürzte damit auch die Sitzungen oder anders gesagt, er wollte die Zeit für das 
verwenden, was wirklich wichtig war. Er verstand es auch, die Arbeit am Münster 
ohne Brimborium, aber dadurch umso wirkungsvoller zu würdigen, sei es die Arbeit 
der Belegschaft, der Restauratorinnen und Restauratoren und des Architekturbüros. 

-

er bereits 2012 den Drohneneinsatz für Fotos vor, auch im Innenbereich. 
2014 setzte ein Höhepunkt der Arbeiten am Münster ein: Die Gesamtrestaurierung 
des Chors, zweifellos seit der Stiftungsgründung 1993 das wichtigste Vorhaben. 
Arthur Liener begeisterte sich für das Unternehmen, setzte, um den Abschluss nach 
drei Jahren gebührend zu würdigen, eine Arbeitsgruppe ein und verfasste ein 
Grundlagenpapier. Mit Erfolg verhandelte er mit der Gesellschaft für Schweizerische 
Kunstgeschichte, um ein Sonderheft der Vierteljahresschrift „Kunst und Architektur“ 
publizieren zu können, wie mit der schweizerischen Post, damit zwei Sondermarken 
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zum Abschluss der Chorrestaurierung erscheinen konnten. Er bestärkte die Gruppe 
in ihrer Arbeit und engagierte sich stark im Rahmen der Feierlichkeiten im Herbst 
2017. Charakteristisch für ihn ist auch, dass er 2018 seinen Rücktritt im Jahr 2019 
mit genügender Vorlaufzeit ankündigte.
Die Berner Münster-Stiftung kümmert sich um ein altes Bauwerk, aber sie ist jung, 
sie ist erst 1993 gegründet worden. Rudolf v. Fischer ist ihr Gründer, mehr noch, 
er ist der Schöpfer der heutigen Rechtssituation, die den alten Münsterbauverein 
abgelöst hat. Arthur Liener ist der zweite Präsident der Stiftung. Kurz nachdem 
Hermann Häberli als Münsterarchitekt an die Stelle der drei Generationen Inder-
mühle getreten war, die während fast 100 Jahren das Amt des Münsterarchitekten 
ausgeübt hatten, übernahm Arthur Liener das Präsidium der Stiftung und konsoli-
dierte die Institution. Die heutige vorbildliche Situation „von der Steinauswechslung 

“
der Ära Liener. Klar stehen das Bauliche und Restaurative in dieser beispielhaften 
Entwicklung im Vordergrund. Diese war aber nur möglich, weil der Präsident und 
seine Stiftung der Münsterbauleitung, der Münsterbauhütte und dem Baukollegium 
Vertrauen schenkten, den Rücken freihielten, die Arbeit und die Überlegungen be-

Betreuung des Münsters erfolgreich fortentwickelt und die heutige für das Denkmal 

Jürg Schweizer und Christophe v. Werdt
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Als Osteuropa-Historiker beschäftige ich mich jetzt schon viele Jahre mit einem 
Raum, der von der Geschichte nicht so gesegnet war wie unsere Region. Dies hat 
mich in der Überzeugung gestärkt, dass wir alle dazu aufgerufen sind, auch im 
Lokalen etwas dazu beizutragen, damit unsere zivile Gesellschaft in ihrer Vielfalt 
und mit ihren einzigartigen Zeugnissen erhalten bleibt. Dazu gehören auch bauhi-
storische Denkmäler wie das Berner Münster.

wohl auch das bedeutendste des ehemaligen Stadtstaates. Es zeugt vom Gestal-
tungswillen einer Gesellschaft des 15. Jahrhunderts, die weit über ihre Generation 
und ihr irdisches Dasein hinausdachte und so die Kraft aufbrachte, ein grossartiges 
Gebäude zu errichten, das uns auch 600 Jahre später noch beeindruckt und inne-
halten lässt. Dies ist Grund genug, um sich für eine kurz bemessene Frist im Rah-
men der Berner Münster-Stiftung in dessen Dienst zu stellen. 

Nach meinem Verständnis ist und bleibt das Münster dabei in erster Linie ein Got-
teshaus und wird in diesem Sinne von der Kirchgemeinde weiterhin mit Sinn und 
Leben erfüllt. Kulturelle Veranstaltungen, insbesondere Konzerte gehören allerdings 

"Kathedrale", zu einem Ort also, der uns lehrt, wie wir staunend über uns hinaus-
wachsen können. Daneben ist das Münster selbstverständlich auch ein einzigartiges 
Baudenkmal: Die Arbeit am Münster, die fachlich in erster Linie vom Baukollegium, 
den Münsterarchitekten sowie der Bauhütte begleitet wird, endet nie! Auf die Zu-
sammenarbeit mit diesen Menschen und Gremien, wie unter anderen dem Stif-
tungsrat, die immer noch am „Machs na“ der Grundsteinlegung von 1421 weiter-
wirken, freue ich mich. Eine ständige Herausforderung wird es dabei bleiben, das 
Münster und seine Bedeutung einer breiten Bevölkerung zu vermitteln, die nicht 
allwöchentlich zur Kirche geht. Eine Reihe von schönen und anspruchsvollen Auf-

Christophe v. Werdt
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Bern den Tod von Michael Gerber mitteilen musste. Zwar war seine Hospitalisierung, 
ausgelöst durch eine Hirnblutung, in der zweiten Märzwoche bekannt geworden, 

wahrgenommene Fitness. 

Michael Gerber absolvierte das Gymnasium Burgdorf und studierte an der Univer-
sität Bern Archäologie der römischen Provinzen, Alte Geschichte, Architekturge-

mehrfach, um praktische Aufgaben zu übernehmen, so Bauuntersuchungen, Aus-
grabungen, auch in Jordanien, und Archivforschungen. Er gründete zusammen mit 
einer Kollegin eine Firma, die als Forschungs- und Sozialisierungsinstitution auf dem 
Gebiet der Kunst- und Kulturgeschichte erfolgreich tätig wurde. 1996 trat er in ein 

Bauinventars, der Erfassung des schützenswerten und erhaltenswerten Baube-
standes in den damals fast 400 Gemeinden des Kantons Bern. Gegen Ende dieses 

Bauberatung, weiterzuarbeiten. In einer Ausbildungsphase konnte er u.a. Baube-
rater bei ihrer Tätigkeit begleiten, auch den Schreibenden auf vielen Baustellenbe-
suchen und Sitzungen; er verfasste erste Berichte. Er besuchte Praktika, u.a. bei 

Bauberater eingesetzt werden, eine Arbeit, in der ihm die langjährige Tätigkeit beim 
Bauinventar zugutekam. Ab 2000 hatte er zudem eine beeindruckende Reihe von 

auf seine Ausbildung und Erfahrung hinweisen konnte, als er sich um die Stelle des 

Anfangs 2009 konnte der Schreibende Amt und Büro an der Münstergasse 32, seit 

erster Linie professionalisierte er die Kommunikation nach aussen, wofür er neue 

Baudokumentation als selbständige Institution aus und fasste Forschung und Bau-
-

ge, erhielten eine eigene Leiterin und wurden neu eingeteilt. Die Digitalisierung des 
Bauinventars war epochemachend. Äusseres Zeichen dieser Modernisierungsschritte 
war der Auszug aus dem vertrauten Altstadthaus in ein modernes Bürogebäude, 

-
-

am Herzen.

In der Berner Münster-Stiftung nahm Michael Gerber eine wichtige Stellung ein. Zu 
Beginn des Jahres 2010 trat er als fünftes Mitglied ins Münsterbaukollegium ein, 
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das damit reglementarisch komplett war. Seine Stellungnahmen im Kollegium wa-
ren von hohem Respekt für das Baudenkmal, aber von einer erfreulich undogma-
tischen Frische gekennzeichnet. 2018 wurde er als Kantonsvertreter in den Stif-
tungsrat der Berner Münster-Stiftung gewählt; bereits vorher war er aber als Leiter 

Beitragswesen zwischen Kanton, Lotteriefonds, schweizerischer Eidgenossenschaft 
und Stiftung der ausschlaggebende und diplomatische Partner. Das Münster und 
die Münster-Stiftung verdanken ihm viel. 

Michael Gerber war ein empathischer und geduldiger Mensch, voller Ideen, vielsei-

aussen transparent gestalten, Verständnis wecken für das Baudenkmal, die Aufga-

Vertrauen in seine Person aufzubauen und auch in schwierigen Situationen Ruhe 
zu bewahren, den Humor nicht zu verlieren.  Die nicht einfachen politischen Auf-
träge im vergangenen Jahrzehnt setzte er sorgfältig um; er bewies auch, dass 

die Ressourcen schonen. Seine überlegten, klugen Beurteilungen waren lösungs-
orientiert, weiterführend, nie theoretisch, nie voreilig. Er hinterlässt eine Lücke, die 
schwer zu schliessen sein wird.

Jürg Schweizer

-
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2018 überraschte Hermann Häberli die Berner Münster-Stiftung mit der Nachricht, 
-

rin, die Hauptverantwortung übergeben. Inskünftig möchte er als stellvertretender 
-

schen. Erwartet hatte man das nicht, wirkt doch Hermann Häberli nicht rüstig, 
sondern jugendlich. Aber es ist richtig: Vor mehr als 20 Jahren ist Hermann dem 
Ruf aus Bern gefolgt, hat die Aufgabe als Münsterarchitekt angetreten und damit 
drei Generationen Indermühle in diesem Amt von 1900 bis 1997 abgelöst; das war 

Für den Münsterturm-Ausbau im späten 19. Jahrhundert wurde die Münsterbau-
hütte nach einer Pause von etwa 150 Jahren wieder ins Leben gerufen. Ihre Auf-
gabe ab 1889 bis 1893 war das Neubauen mit Sandstein, das heisst der Bau von 
oberem Achteck und Helm. In dieser Neubautechnik hat die Bauhütte in den fol-
genden 100 Jahren auch weiterhin am Münster gearbeitet, nämlich durch Hauen 

-
digte und auch angeblich nicht "stilechte" Partien ersetzte. Die Meinung war, dass 
sämtliche gegen aussen gerichteten Bauteile im Laufe der Zeit durch neuen Stein 

-
gewechselt worden waren. Man schlug, namentlich in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts, "gefährliche" Stücke herunter, um Steinschlag zu vermeiden, ballte 
dafür die Kräfte auf einen kleinen Abschnitt des Münsters, dessen Fassadengestalt 
man ersetzte oder auf den "gesunden Stein" zurückarbeitete. Die anderen Bereiche 
liess man verwittern, in der Meinung, sie würden dereinst sowieso ersetzt. Die 

als 100 Jahre fortgesetzt und eine Art Eigendynamik entwickelt, deren Regie nur 

Schadensverlauf die neuen Bereiche bereits längst überholen konnte, nicht zuletzt, 
weil der vermeintlich dauerhaftere Ostschweizer Stein neue, bisher unbekannte 
Schwächen zeigte, scheint man damals übersehen zu haben. Auftraggeber war 
immer noch der für den Turmaufbau gegründete Münsterbauverein. Erst 1983 
konnte der damalige Präsident, Fürsprecher Rudolf v. Fischer, das seit jeher vorge-
sehene Baukollegium, das aber seit Jahrzehnten nicht mehr existierte, als denk-

durch die Berner Münster-Stiftung abzulösen und personell weitgehend neu zu 
besetzen. Die Auseinandersetzungen drehten sich nach diesem Revirement auch 

Eine methodische Änderung glückte erst, als die Stelle des Münsterarchitekten neu 
besetzt werden konnte. Die Verantwortlichen einigten sich, dipl. Architekt ETH 
Hermann Häberli zu berufen. Dieser hatte, begleitet von der kantonalen Denkmal-

erzielt und seine gestalterische, aber auch technische Innovationsgabe bewiesen.
Ziel der Neubesetzung der Münsterarchitektenstelle war es, die Hütte von der 
"Neubautätigkeit", vom alles dominierenden, oft mit gut gemeinten "Korrekturen" 
verbundenen Steinaustausch im Sinne der Renovierungspraxis des 19. Jahrhunderts, 
zu einer den Bestand mit allen Bauphasen, seiner gesamten Geschichte und den 
Alterungsspuren berücksichtigenden Konservierung zu führen. 
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Hermann Häberli übernahm auf 1. April 1998 die Verantwortung als Münsterarchi-
tekt. Eine enorme Arbeit wartete auf ihn. Es galt, sich im komplexen, statisch und 
sicherheitstechnisch anspruchsvollen historischen Bauwerk, seiner langen Bau- und 
Restaurierungsgeschichte und den ganz unterschiedlichen Erhaltungszuständen 

-
en, eine Bauhütte zu übernehmen und ihre zwar von hohem Sendungsbewusstsein 
getragene Arbeitsweise sachte, aber zielstrebig zu ändern, einen Steinbruch als 
Unternehmer zu leiten, die besonderen materialmässigen und fachtechnischen 
Eigenheiten des Münsters kennen zu lernen. Dazu hatte man die vielfältigen Nut-
zungen des Münsters mit den verschiedensten Zuständigkeiten zu berücksichtigen, 

-
menzuarbeiten, die beide auf eine rasche Vollendung der Turmschaftrestaurierung 
drängten. Als weitere Schwierigkeit zeigte sich, dass die Dokumentation und die 
Planunterlagen sich als wenig tragfähig erwiesen. Es brauchte Mut, sich dieser 
Aufgabe zu stellen.
Hermann Häberli gelang es, die grosse Aufbauarbeit im Fachtechnischen, Doku-
mentarischen, Organisatorischen, Personellen ebenso zu leisten, wie das hinter 

dass 2002 der Münsterplatz von seiner 25jährigen (!) Beeinträchtigung durch Holz-
gerüste befreit werden konnte. Es war ein letzter Totalneubau einer Fassade, Voll-
endung des in den 70er Jahren begonnenen Vorhabens. Die Neubau-Praxis wurde 

-
serviert und seinem weiteren Zerfall durch Schadensprävention Einhalt gebietet; 

umgesetzt. Ein wesentliches weiteres Ziel war die Zeit- und Aufwandersparnis. Mit 
der alten Ersatzmethode ist nicht nur viel wertvolle historische Bausubstanz mit 
ihrer Eigenheit als geschichtliche Quelle verschwunden, sondern es ist in hohem 
Mass Zeit verloren gegangen, so dass sich die Münsterbauhütte seither in einer 

Nach 20 Jahren kann gesagt werden, dass im Aussenbau in absehbarer Zeit ein 
Zustand erreicht sein wird, der hier erlaubt, Arbeit und Aufwand zu reduzieren.

-
deter Restauratoren durchgeführt worden, Arbeiten, die sich nicht auf die Überar-

20 Jahre im Inneren war die 2017 abgeschlossene Gesamtrestaurierung des Chors, 

wieder im Gerüst. Dabei bewies die Münsterbauhütte, längst restauratorische Fach-

welch enorme Verbesserung der Bauzustand des Münsters erfahren hat, und zwar 
die für jedermann sichtbare wie auch jene, die nicht auf den ersten Blick ins Auge 

-

Belegschaft erfahren haben.
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Hermann, wir danken dir für die enorme Leistung, die du für das Münster erbracht 
hast und wir freuen uns, weiterhin mit deiner Fähigkeit, deiner Kenntnis und deiner 
Freundschaft rechnen zu können.
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Bericht des Münsterbaukollegiums
Jürg Schweizer, Präsident des Münsterbaukollegiums

Das Kollegium trat zu fünf Begehungen und ausführlichen Besichtigungen der 
verschiedenen parallel laufenden Baustellen des Münsters zusammen. Zu einzel-
nen Zwischenbeurteilungen und Vorbesprechungen trafen sich Münsterbauleitung 
und Kollegiumspräsident.

Nachdem das Gerüst der Matterkapelle, dem zweijochigen Kopf des südlichen 

als Ganzes beurteilen. Auf Grund des bedenklichen Zustands namentlich der 

die Arbeit alles andere als Routine, keineswegs nur eine einfache Reinigung (sie-
he Jahresbericht 2018). Das Kollegium war von der Gesamtwirkung des Raums 
in seiner Alterswürde sehr angetan und war erfreut über den Zuwachs an Kennt-
nissen über Baugeschichte und über die festgestellten Befunde, was die vorre-

hat der Raum 1601 einen monumentalen Raumabschluss erhalten. Auch dessen 
Farbwirkung, eine lebhafte historistische Neufassung von 1865, ist durch die 
Reinigung wesentlich verbessert worden. Die zusammen mit der Kappenbemalung 
entstandene Draperie und Scheinarchitektur konnte gereinigt und zurückhaltend 
retuschiert werden. Die noch 1960 als starke Beeinträchtigung empfundene ba-

in welchem Verschwärzungszustand die Kapelle vor der Restaurierung war, kann 

das Kollegium kam zum Schluss, dass diese Témoins jeweils nur in beschränkter 
Zahl und Grösse beizubehalten sind.

Gegenstück zur Matterkapelle ist die Bubenbergkapelle, der Abschluss des nörd-

letzten Schultheissen des Alten Bern, N. F. von Steiger, und für die 1798 gefalle-
nen bernischen Soldaten und wurde damals entsprechend ausgestattet.  Aus 
gleicher Motivation stiftete 1871 Bildhauer K. E. von Tscharner die Pietà in die 

letztmals vor 100 Jahren renoviert worden. In weit stärkerem Mass als ihr Ge-
genstück auf der Südseite haben die zwei Joche während langer Zeit durch star-

eigentlich mit Sandsteinplatten abgedeckte Flachdachbereiche sind. 2003 sind 

mehr geben kann. Die besorgniserregenden Schäden an Kappen und Rippen, 
deren 1912 eingebaute Eisenklammern durch Rostsprengung verheerend wirkten, 
zeigten klar, dass hier umfangreiche und besonders heikle Restaurierungsarbei-

-
tes Konservierungsmittel aufgebracht worden, das keine Schäden, aber erhebli-
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che Verfärbungen verursacht hat. Im Frühherbst waren die Reinigungsarbeiten 
an den besser erhaltenen Gewölbepartien abgeschlossen. Eine besondere Her-
ausforderung sind die pudrig gewordenen Malschichten. Hier war ein erweitertes 
Restaurierungskonzept zu suchen, wofür Versuchsreihen angelegt wurden. Je 
nach Schadensintensität mussten unterschiedliche Methoden und Rezepturen 
oder bei multipel geschädigten Partien eine Kombination davon angewendet wer-
den. Es war rasch klar, dass die Restaurierungsdauer hier länger wird als in der 
Matterkapelle. Immerhin konnten bereits in der Dezembersitzung die vorgeschla-
genen Retuschemuster diskutiert und evaluiert werden.

Im Spätjahr 2018 konnte der Taufstein in einer sorgfältigen Aktion der Münster-
bauhütte von dem über 100 Jahre alten Ölfarbpanzer befreit werden und zwar 
so, dass die darunter liegende, wohl aus der Zeit um 1600 stammende ältere, 
feinschichtige dunkle Marmorierung erhalten blieb (siehe Jahresbericht 2018). Im 
Berichtsjahr ging es nun darum, deren Fehlstellen in Trateggiotechnik zurückhal-
tend zu retuschieren. Das Kollegium hiess die vorgelegten Muster im März gut. 
Bis Mitte Mai war dieser Arbeitsschritt durch die Restauratorinnen der Bauhütte 
vollzogen worden. Das Kollegium nahm die fertige Restaurierung unter grossem 
Dank und Applaus für alle Beteiligten ab; damit ist dieses kostbare spätmittelal-
terliche Ausstattungsstück, dessen Feinheiten bisher zugeputzt waren, im wahren 

Deckel, zurzeit ein modernes, etwas biederes, in glänzender Ölfarbe gestrichenes 
Provisorium, und die freistehende Stufe, heute ein plumper Tritt. Beide neuen 
Zutaten bedürfen der sorgfältigen Evaluation.

Der erste der Spornpfeiler der Nordseite (15 Nord) und der letzte Spornpfeiler 
auf der Südseite (75 Süd, als letzte Etappe der Fassadenrestaurierung der Mat-
terkapelle) wurden eingerüstet und restauriert. Jener auf der Nordseite hat im 
18. Jahrhundert umfangreiche Restaurierungen mit reichlicher Steinauswechslung 

z. T. in die Bauzeit zurückgehende Partien. Auf Grund dieser Sachlage verzichte-
te das Kollegium auf Antrag der Münsterbauleitung und des Leiters der Bauhütte 
darauf, neue Platten einzusetzen, was das Gesamtbild des Pfeilers arg gestört 
und möglicherweise unerwünschte Auswirkungen auf die beibehaltenen Flächen 
ausgeübt hätte. Die Aufmörtelungen kommen in gewissen Partien fast einem 

ins Auge fallenden Pfeilers, der nun im Gesamten erhalten werden konnte, sehr 
überzeugend. Diese Arbeitsweise ist umso mehr gerechtfertigt, als die so behan-
delten Partien gut zugänglich sind. Die Restaurierung des Pfeilers 75 Süd (Fugen, 

beendigt werden.

Münsterbauhütte im 20. Jahrhundert dieses interessante, 1469 vollendete Portal 
nicht berührt hat, sieht man von guten stützenden Metallverstärkungen, veran-
lasst 1998 durch Hermann Häberli, ab. Dies wohl auch, weil eine Teilrenovation 
im späten 19. Jahrhundert vollzogen worden war. 1775 fanden eine Gesamtüber-
holung und ein (weiterer?) Anstrich des Portals mit Auswechslung des Tympanons 

-
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-
wölbes ist bedenklich. Gefördert durch den zementösen Kappenverputz und die 
Durchfeuchtung wegen der starken Kondensation von Luftfeuchtigkeit an den 

-
mentlich auch an den Gewölberippen; der Zustand erheischte sofortige Restau-
rierung, weil jede Berührung augenblicklich Substanzverluste mit sich brachte. 
Dabei konnten sogar vorher unkenntliche Steinmetzzeichen wieder sichtbar ge-
macht werden. Parallel liefen die Kartierungsarbeiten zur Erhebung des Initialzu-
standes. Eine enorme Verschmutzung durch Vogelkot bot zusätzliche Probleme. 

mit der Dombauhütte Köln auch erstmals am Münster zur Entfernung von Gips-
krusten, Verfärbungen und Verschmutzungen mit Erfolg berührungslos wirkende 
Lasergeräte erprobt, die in den letzten Jahren so verbessert worden sind, dass 

Gegenleistung der Münsterbauhütte erfolgt für Mitglieder der Dombauhütte Köln 
eine Einführung der in Bern erprobten und perfektionierten Steinrestaurierungs-
methoden, die auch in Köln getestet werden sollen. Das Kollegium begrüsste 
diese Versuche und den fördernden Austausch. 

vor, an denen die aufgebrochenen Kanten und Flächen wieder gefestigt, zurück-
gelegt und massvoll ergänzt worden waren. Das Kollegium diskutierte die Ergeb-
nisse, die die Lesbarkeit der alten Formen verbessern und legte fest, über wei-
terführende Mörtelergänzungen und Teilrekonstruktionen der sehr speziellen 
Portalarchitektur erst nach Festigung, Reinigung und zurückhaltender Ergänzung 
der Kanten zu entscheiden. Die reinen Konservierungsarbeiten werden Monate 
beanspruchen.

einer der ersten Bauteile im Äussern des Münsters mit einem Bruchteil der Kos-
ten des wenig früher neugehauenen nördlichen Gegenstücks konservierend res-
tauriert worden war. Es galt, den Zustand sorgfältig zu überprüfen, aus allfälligen 
Fehlern zu lernen und die nötigen Servicearbeiten vorzunehmen. Mit grosser 
Befriedigung konnte das Kollegium am 9. Dezember vom insgesamt hervorragen-
den Gesamtzustand dieses "Gesellenstücks" Kenntnis nehmen.

Am gleichen Tag, um 19 Uhr, konnte im Chor des Münsters die nach langen Vor-
arbeiten durch ein Autorenteam erarbeitete monumentale Publikation über „DAS 
BERNER MÜNSTER, Das erste Jahrhundert 1421-1517/1528“ in Anwesenheit einer 
grossen Zahl von Gästen übergeben werden. Sie stellt die Kenntnisse über die 
Entstehung und Bedeutung des Münsters auf eine neue Grundlage und sichert 
dem Bauwerk den ihm gebührenden Platz in der spätgotischen Architektur des 
Hl. Römischen Reichs. Ohne intensive Mitarbeit der Münsterbauleitung, der Müns-

können.
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In den nachfolgenden Berichten über die Arbeiten an den Spornpfeilern Nord und 

aufzuzeigen, dass sich die Münsterbauhütte im Verlauf der Jahre ein verlässliches 
methodisches Gerüst zur Konservierung und Restaurierung verwitterter Steinele-
mente, von Gewölbeputz oder fragiler Farbfassungen sowohl auf Stein als auch 
auf Putz hat aneignen können. Tatsächlich verfügen wir heute über ein beeindru-
ckendes Instrumentarium an Verfahren und Materialien, welches uns an den 
meisten vorgefundenen Situationen erlaubt, behutsame und für den Baubestand 

Doch damit ist das Bild unserer Aufgaben nur unvollständig wiedergegeben. Das 

oder einem Kochbuch. Vielmehr bildet es den Hintergrund eines auf Prozesse und 
ständige Lernbereitschaft ausgerichteten Denkens. Entscheidend ist deshalb an 
allen unseren Arbeiten nicht jener Bereich, wo wir Routinen abrufen, sondern 
jener Bereich, wo wir neugierig bleiben und Standardmethoden weiterentwickeln. 
Produkte wandeln sich, scheinbar Bewährtes ist zu hinterfragen, die Einzelteile 
in unserem Set von Massnahmen, Materialien, Anwendungen sind an jedem Bau-
abschnitt in neuer Konstellation zu kombinieren.

erneut deutlich. Hier hatten wir die Gelegenheit, einen Bauteil erneut ins Gerüst 
zu nehmen, an dem wir vor rund 20 Jahren erste Versuche in der Methodik der 
Steinrestaurierung angestellt hatten. An dieser komplexen Situation waren meh-
rere sich überlagernde Aufgaben zu bewältigen. 
Dabei ging es um die Überprüfung der seinerzeit vollzogenen Massnahmen sowie 
die Entwicklung neuer Strategien zum Erhalt unserer eigenen gealterten Restau-
rierungsmassnahmen. Obwohl es sich 2001 noch um prototypische Arbeiten und 
Versuche gehandelt hatte, durften wir mit Freude zur Kenntnis nehmen, dass sich 

20 Jahren erfolgten Konservierungsmassnahmen gealtert und ist auch die Bau-

noch vor dem Hintergrund eines "Plan B" ausgeführt, welcher besagte, dass der 
Bauteil im schlimmsten Fall später jederzeit ersetzt werden könnte (zumal dies 

auch heute und in näherer Zukunft keine Notwendigkeit. Dazu haben sicher auch 
regelmässige Kontrollgänge und kleine Servicemassnahmen seit 2014 beigetragen.
Im Rahmen der diesjährigen Massnahmen konnten wir nun minutiös überprüfen, 

-
bensdauer an Grenzen gestossen ist. Einige Annahmen von damals haben sich 

erforderlichen Festigungsgrad eines zur Aufmörtelung vorbereiteten Untergrun-
des oder zur Notwendigkeit einer genügend starken Schutzschicht anstelle einer 

Münsterbauhütte

Christoph Schläppi, Stiftungsrat
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blossen dünnen Mörtelschlämme. 

Bedeutung und wir können mit guten Gefühlen in die Zukunft blicken. Im Verlauf 
der Interventionen 2019 wurde die Massnahmenpalette der Bauhütte um neue 
Strategien zur Reparatur vorhergehender Restaurierungsmassnahmen erweitert.

-
meln wir ständig neue Erfahrungen. Um diese zu aktivieren, ist jedoch vor allem 
der Kontakt zu anderen, mit ähnlichen Aufgaben betrauten Betrieben notwendig. 
So haben wir über die Jahre hinweg ein Netzwerk aufbauen können, innerhalb 

-
tausch schicken. Mit grosser Freude und nicht ohne Stolz blicken wir auf eine sich 
entwickelnde enge Zusammenarbeit mit der Kölner Dombauhütte. Dieser Aus-
tausch hat auf beiden Seiten bereits zu neuen Erkenntnissen und Fortschritten 
geführt. Längst ist nicht das ganze Potential dieser Kooperation ausgeschöpft!

-
ze ausserhalb des Münsters gewandelt, wo die Münsterbauhütte mit ihrer Exper-
tise gefragt ist. Hier lernen wir neue Leute kennen, sind mit neuen Herausforde-
rungen wie speziellen Steinmaterialien oder ungewohnten Schadensbildern 
konfrontiert. Hier erarbeiten wir neue Prototypen und Verfahrensvorschläge, 
leiten lokale Unternehmen und Restaurierungsbetriebe an und tragen damit dazu 
bei, dass unsere Erkenntnisse auch anderswo Früchte tragen. Dies gilt auch in-
nerhalb unseres eigenen Betriebes. In den nächsten Jahren werden wir immer 
wieder überaus geschätzte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in Pension schicken 
müssen. Gleichzeitig junge, motivierte Mitarbeitende für unsere Anliegen zu ge-
winnen, zu begeistern, auf einen hohen fachlichen Stand zu bringen, ist für uns 
eine grosse Motivation.
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-
stube am Fuss des Turmhelms wieder einzubauen. Dieses Jahr wurden diese 
Einbauten, welche drei Achtel des Helmfusses einnehmen, fertig gestellt. Parallel 

-
lage installiert. 
Die 2017 eingebaute und provisorisch abgedichtete neue Treppe wurde zum Schutz 

Damit konnten die Arbeiten an der Turmwacht weitgehend abgeschlossen werden. 
Es fehlen noch letzte Spenglerarbeiten und die Fertigstellung der Böden und 
Absturzsicherungen im Inneren. Die verbleibenden letzten Gerüstteile an der 
Südseite des Turmachteckes, welche der Befestigung des Liftes dienen, sind in 
absehbarer Zeit zum Rückbau vorgesehen.

-
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Plangrundlage: W. Fischer, Müllheim.
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damit hier in Zukunft Aufhängevorrichtungen für Arbeiten im Seil angebracht 
werden können. Diese bestehen aus einem Auslegearm mit Unterbau, welcher 
bei Bedarf an verschiedenen Stellen einfach installiert werden kann. Dabei kann 
auf dem Boden der Galerie ein Fuss montiert werden, welcher über eine Stahl-
konstruktion mit dem massiven Mauerwerk des Turmhelms verbunden wird. An 
insgesamt 16 Montagepositionen wurden hierfür Schraubhülsen vorbereitet. Mit 
dieser Installation wird künftig bis auf wenige Punkte das gesamte Achteck zu-
gänglich sein. Die Anlage besitzt eine Zulassung und kann von unseren Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen nun auch ohne Ausbildung zum Industriekletterer 
benutzt werden. 
Als zweite technische Errungenschaft wurde im oberen Achteck, auf dem soge-
nannten Haspelboden, ein Hebekran eingerichtet. Die Münsterbauleitung und der 
Bauingenieur arbeiteten seit längerer Zeit an einer Anlage, mit welcher Material 
aussen vom Münsterplatz bis auf das Niveau des Haspelbodens aufgezogen wer-
den kann. Von hier an aufwärts kann das Material durch die zentralen Sprengrin-
ge weiter bis zur Turmspitze hinaufbefördert werden. Darüber wurde bereits im 
Tätigkeitsbericht 2018 eingehend berichtet.
Die Montage des Drehkrans war eine besondere Herausforderung. Zunächst wur-
de eine Kranbahn, bestehend aus zwei Doppel-T-Trägern, aufgebaut, auf denen 
sich der Kran horizontal bewegt. Als Unterbau waren im Haspelboden 8 Veran-
kerungen eingebaut worden. Für die Montagearbeiten war ein Pneukran mit hoher 
Tragkraft erforderlich. Bei der Montage mussten die vorbereiteten, bis zu 10 m 
langen Stahlträger auf einer schwebenden Plattform bis auf die Höhe von rund 
55 m gehoben werden. Nachdem die Träger im Frühling befestigt und verschraubt 
worden waren, konnte der dreh- und fahrbare Kran im Sommer montiert werden. 
Der Kran selbst wurde in mehreren Teilen hochgezogen, das grösste Element der 
Anlage besitzt ein Gewicht von ca. 1,5 t. Die Anlage wurde vor Ort von Mitarbei-

Auf dem Fahrgestell mit Motorblock liegt ein Teleskoparm, an welchem die Lasten 
aufgezogen und in den Haspelboden hineingehievt werden können. Die maxima-
le Tragkraft dieser Einrichtung beträgt 450 kg. Damit können nun Gerüst- und 
Baumaterialien hochgezogen werden. Zur einfacheren Zugänglichkeit des Has-
pelbodens wurde beim westlichen Fenster des Haspelbodens das Stabwerk entfernt 
und durch eine leicht demontierbare Holzkonstruktion ersetzt. Diese kann bei 
Bedarf herausgenommen werden, um auch sperrige Gegenstände transportieren 

im Viereck Nord, wo vermutlich bereits im 19. Jahrhundert eine ähnliche Lösung 
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mit einem Stabwerk aus Eichenholz realisiert wurde. Die Einrichtung wird 2020 
in Betrieb genommen und wird langfristig bei vielen zu erwartenden Arbeiten 
wertvolle Dienste leisten.
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Bereits 2018 haben wir beschrieben, wie das Südtreppenhaus am Viereck im 
Hinblick auf die Installation einer Fluchtwegbeleuchtung ertüchtigt worden war. 
Im Berichtsjahr war nun der Treppenturm an der Nordseite an der Reihe. Die 
Arbeiten dienten der Vorbereitung für die Montage einer neuen Kabelführung.
Aus Rücksicht auf die BesucherInnen und den Kirchenbetrieb wurden die Arbeiten 

und aussen mit einer Folie eingehaust. Dabei wurden wir von externen Indust-
riekletterern unterstützt. Dank dieser Verpackung konnte die Baustelle abschnitts-
weise winterfest beheizbar hergerichtet und der ganze Innenbereich restauriert 
werden.
Im Unterschied zur Südseite, wo Granitstufen vorhanden sind, besteht die Trep-
pe an der Nordseite aus Sandsteinstufen, welche in den 1960er Jahren eingebaut 
worden waren. Dieses Material wird durch die Nutzung stark belastet und ver-
wittert zusätzlich durch Feuchtigkeitseinwirkung. Es war höchste Zeit für eine 
entschlossene Intervention. Die Arbeitsschwerpunkte lagen bei der Festigung und 
Aufmörtelung.
Tiefgreifende Massnahmen waren sowohl an der Unter- wie auch der Oberseite 
der Stufen erforderlich. Die Oberseiten der Stufen wurden mit einem mechanisch 

-

bestehen und die für diesen Stein typischen Schadensbilder aufweisen.

-
zeitig entfernt werden. Dies führte dazu, dass die restlichen Arbeiten (Metallbau-
er, Maler, Notbeleuchtung) erst im Frühling 2020, jedoch vor Beginn der Touris-

-
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-

der Münsterbauhütte zum Abbruch und Neubau vorgesehen. Eine Notsicherung 

Zeit, den Bauteil eingehender untersuchen zu lassen. Es stellte sich heraus, dass 
die Fiale keineswegs einsturzgefährdet war und in situ restauriert werden konn-

reparieren und quasi als Schulungs- und Experimentierprototyp für den weiteren 
Umgang mit Zuger Sandstein zu nutzen.
Diese Situation hat sich im Berichtsjahr mit anderen Vorzeichen wiederholt. Dies-
mal allerdings ging es um den Erhalt von und den Umgang mit bald 20jährigen 

-
dere Aufmerksamkeit geschenkt worden. Im Verlauf der Jahre waren im Rahmen 
der jährlichen Kontrollgänge ab und zu Risse verfüllt oder andere kleine Arbeiten 
durchgeführt und dokumentiert worden. Der Entscheid, ein Gerüst zu stellen, 
wurde gefällt, weil nun einige grössere Arbeiten als notwendig erachtet wurden. 
Dies im Sinne eines "grossen Services" und einer Standortbestimmung bezüglich 

handelte sich hierbei also um eine Restaurierung an einer Restaurierung, welche 

Bereits ein erster Augenschein vom Gerüst aus zeigte, dass sich die Massnahmen 
von 2001 in erstaunlich gutem Zustand befanden. Um dies im Detail überprüfen 
zu können, wurde als erstes die Dokumentation von 2002 ausgewertet. Diese war 
damals noch relativ rudimentär als einfache Massnahmenkartierung auf Fotos 
angefertigt worden. Nicht nur in der Restaurierung und Konservierung, sondern 
auch in der Dokumentation vor Ort hat die Münsterbauhütte in den letzten beiden 
Jahrzehnten enorme Fortschritte gemacht. Die einfachen Kartierungen von damals 
wurden im ersten Schritt auf die mittlerweile vorhandenen fotogrammetrischen 
Plangrundlagen übertragen. Damit alle Schäden an den Massnahmen von 2002 
dokumentiert werden konnten, wurden die bestehenden Kartierungslegenden 
erweitert. So wurden neu u. a. kleine Hohlstellen oder Flankenrisse an den Fugen 
bzw. Aufmörtelungen erfasst. 

wenig Erfahrung sehr gut dokumentiert wurden und mit Ergänzungen vor Ort gut 
in den heute bestehenden Plansatz übertragen werden konnten. Festgehalten 
waren auch die damals verwendeten Rezepturen und Methoden. Beides war für 
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Totalerneuerung in Obernkirchener 
Sandstein.

Keine Massnahmen bekannt.

Kontrollen und Kleinmassnahmen.

 
Annahme 

"Kleiner Service", Konservierung.

Restaurierung ohne Steinaustausch. 

Kontrollen und Kleinmassnahmen. 

"Grosser Service", Restaurierung der 
Restaurierung.

Annahme
 

Kontrollen und Unterhaltsmassnahmen.
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Aus dem Vergleich der 2002 dokumentierten Massnahmen mit dem 2019 ange-

einzelner Interventionen abgeleitet werden. So wurden zum Beispiel an den Auf-
-

gehen. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Flechten und Moose, welche im 

Zur Beurteilung der Schadensvorgänge und -ursachen wurde Biologe Christoph 
Scheidegger beigezogen, der uns bereits am Kloster Rüeggisberg wertvolle Hin-
weise zum Umgang mit biogenem Bewuchs gegeben hatte.
Es konnten mehrere Flechten und Moosarten dokumentiert werden. Bei den 
Flechten konnten unproblematische von problematischen Arten unterschieden 

Derzeit laufen die Abklärungen, wie auf diese verschiedenen Arten von Bewuchs 
reagiert werden kann. Das Projekt, welches noch andauert, bietet erstmals eine 

Konservierung sehr gut. Einige Aufmörtelungen von 2001 hatten sich leicht vom 
Untergrund abgelöst, vor allem im Randbereich. An wenigen Stellen wurden 
Hohlstellen festgestellt, welche ohne Nachservice zur Instabilität der Aufmörte-
lungen beitragen könnten. Diese Hohlstellen konnten damals mit dem vielfach 
erprobten Mikrozement deshalb nicht stabil verfüllt werden, weil der Untergrund 
2001 nicht genügend gefestigt worden war. Damals hatte man an bestimmten 
Stellen absichtlich auf den Einsatz von Festigern verzichtet, um langfristige An-
haltspunkte über das Verhalten entsprechender Stellen zu gewinnen. Es zeigte 
sich, dass eine vorgängige Stabilisierung des Untergrundes durch Festigung einen 

Um aus der aktuellen Situation auch im Hinblick auf die kommenden Restaurie-
rungen von Restaurierungen zu lernen, wurde eine Versuchsreihe mit mehreren 
Prüfkörpern angelegt. Es wurden Rezepturen geprüft, welche gleichzeitig eine 
Festigung des Untergrundes wie auch eine Verfüllung der Hohlstellen erlauben. 

-
bonat und Microballoons bzw. Hohlglaskügelchen) als geeignet heraus. Diese 
Methode scheint die neuen Anforderungen zu erfüllen und wurde mit guten Er-
gebnissen zur Stabilisierung der alten Aufmörtelungen angewendet. Damit konn-

haben, nachträglich konsolidiert werden. Nachdem erste empirische Erfahrungen 
positiv ausgefallen sind, soll diese Methode mit weiteren Testreihen soweit mög-
lich wissenschaftlich überprüft werden.
Entsprechende Anwendungen mit Festigern und Füllmaterial waren bereits 2007 
getestet worden, damals noch mit Syton X 30. Dieses Material hatte jedoch immer 

liegt ein brauchbares Alternativmaterial vor. Dabei handelt es sich auch hier um 
ein Kieselsol (Köstrosol), welches beim Einsatz auf Berner Sandstein jedoch kei-
ne Verfärbungen verursacht. Bei der Methode wird das Kieselsol als Festigungs- 

Das Material kann injiziert werden, nachdem kleine Löcher gebohrt und ausgespült 
worden sind. Die Verfüllung selbst erfolgt mit Spritzen oder mit Plastikröhrchen.
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Nebst der Sicherung der alten Aufmörtelungen wurden weitere Massnahmen 
ausgeführt: Bei der Reinigung wurde sehr zurückhaltend vorgegangen, vor allem 

2002 wurden teilweise ergänzt: Fugen wurden mit Injektionen stabilisiert, Scha-
len am Zuger Sandstein wurden mit Mikrozement verfüllt. Es kam ein breiter 
Katalog der heute verfügbaren Restaurierungsmassnahmen zur Anwendung. 
Dabei wurde ausdrücklich das Ziel verfolgt, ohne Not möglichst keine Massnahmen 
von 2002 nachträglich zu ersetzen. 
Das ganze Arbeitspaket konnte verhältnismässig schnell abgeschlossen werden. 
Der Aufwand in restauratorischer und konservatorischer Hinsicht war insgesamt 
bescheiden. 

kann künftigen Generationen mit gutem Gewissen übergeben werden. Es wird 

Der Bauteil wird weiterhin in einem guten, stabilen Zustand gehalten werden 
können.
Rückblickend darf also festgestellt werden, dass die vor 20 Jahren ausgeführten 
Massnahmen bis heute in einem sehr guten Zustand sind. Die jüngst durchge-
führten Arbeiten haben bestätigt, dass die damals erstmals angewandten Metho-
den sich bewährt haben. Es soll freilich nicht verschwiegen werden, dass damals 

-
chend gefestigter Untergründe. Einzelne Aufmörtelungen wiesen technische 
Ausführungsmängel auf, welche sich nach 20 Jahren in kleinen Schäden manifes-
tierten. Diese sind der damals noch weitgehend fehlenden Erfahrung geschuldet. 
Unbesehen solch vernachlässigbarer Details nehmen wir mit Genugtuung zur 
Kenntnis, dass der gesamte Bauteil erhalten und ertüchtigt werden konnte. Die 
Arbeiten haben es erlaubt, wertvolle Erkenntnisse über die Eigenheiten unserer 
eigenen Methoden zu sammeln, welche damals aufgrund gut dokumentierter 

Lehrstück geworden, diesmal für die Restaurierung einer Restaurierung.
Im Aufwandvergleich bewahrheitete sich zudem die bereits 2002 formulierte 
Kosteneinsparung auf lange Zeit gesehen: während der komplette Neubau der 

kostete die Konservierung der entsprechenden Fiale Süd 2002 inklusive Schu-

wiederum inklusive Schulung unserer nächsten Bauhütten-Generation. Alle Zah-
-

kumentation und Nebenarbeiten. 
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wurde beschlossen, auch den angrenzenden Pfeiler von der bestehenden Infra-
struktur aus instand zu stellen. Der Pfeiler war 2011/12 bereits im unteren Teil 

-

-
wiegend aus dem 18. Jahrhundert stammen. Das Ziel war, diese Fläche möglichst 
zurückhaltend zu konservieren und dabei mit möglichst wenig invasiven Mitteln 

der Zustand des 18. Jahrhunderts recht unverfälscht erhalten werden.
An diesem Standort haben sich ein weiteres Mal unsere Vorstellungen vom Cha-
rakter des Gebäudes im 18. Jahrhundert bestätigt, welcher durch ausgeprägte 
Fugenstriche und Fugenmörtel geprägt war, hier in roter Farbigkeit. Der damali-
ge Zustand hat sich am hier beschriebenen Gebäudeabschnitt wohl auch dank 
der in einem Rücksprung geschützten Lage Seite Münsterplattform erhalten. 

2018, S. 53).
An der Fiale oben wurde der übliche Materialmix aus Zuger und Obernkirchener 

Da die Risse in grosser Tiefe lagen und die Schäden bis zur Ablösung von Eck-

einzusetzen.
Das Gerüst für diesen Baustellenabschnitt war am Schaft der Fiale über einen 

waren. In Zusammenarbeit mit dem Ingenieur entschieden wir uns, die recht 
schlanke und hohe Fiale mit einem Chromstahlanker neu zu versetzen und zu-
sätzlich zurück zu befestigen. Auch hier wiederholte sich somit die Erfahrung vom 

-
zeption von Gerüsten und Massnahmen einberechnet werden müssen. 
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2014 war an diesem ersten Spornpfeiler an der Münstergasse der untere Teil 

der umfassenden Sanierung ab ca. 1900 nicht ersetzt worden war. Nun galt es, 
den weiter oben liegenden Bereich des Pfeilers bis und mit Fialaufsatz zu restau-
rieren. Die Herausforderung bestand darin, dass im oberen Teil des Pfeilers 
Steinmaterial aus Berner Sandstein vorhanden war, welches man vermutlich im 
18. und 19. Jahrhundert ersetzt hatte. Dieses Ersatzmaterial war in einem schlech-

konnte mittels Bohrkernentnahme ausgeschlossen werden.
-

Möglichkeiten heutiger Restaurierungsmassnahmen auf. Aufgrund des Zustandes 
der Flächen wurde zu Beginn der Sanierung über einen Steinaustausch nachge-
dacht. Darauf wurde nach intensiver Diskussion mit dem Baukollegium verzichtet. 

-
-

Mit diesen Arbeiten sollten die Grenzen des in Bern praktizierten Aufmörtelungs-
verfahrens ausgelotet werden. Die Flächen können als Langzeitversuch beobach-
tet und aufgrund der Höhe über Boden gut kontrolliert werden (Erkenntnisse für 
kommende Restaurierungen in mittelalterlichen Bereichen). Das Resultat bestä-
tigte das Vorgehen: 

 -
Ausbesserungen erhalten werden, welche auch nachfolgende Generationen 
die Baugeschichte unmittelbar erleben lassen. 

 - Die Aufmörtelungen fügen sich formal besser in den umgebenden Verwitte-
rungszustand ein als scharfkantige Steinvierungen. 

 - Die seit dem 18. bzw. 19. Jahrhundert bewährte Einbausituation kann erhalten 

und damit zusätzlichen Substanzverlust. Diese Option soll so lange wie mög-
lich herausgezögert werden.

Retuschierungsarbeiten besondere Bedeutung zu; sie hatten hier die Aufgabe, 

Am weiter oben liegenden Pfeilerschaft wurden wie bereits am Pfeiler 75 Süd 
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-
sandstein hoben sich deutlich von der umgebenden roten Patina des Zuger Sand-
steines ab. Es wurde beschlossen, diese hier mit einer leichten Lasur farblich 
anzugleichen.
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Das Gerüst für diese Baustelle wurde im Dezember 2018 aufgestellt. Im Berichts-

instabilen Zustand befanden. Eine umfassende Restaurierung hatte zunehmend 
an Priorität gewonnen.

stattgefunden, alle jedoch gut nachvollziehbar. 
Die im Münsterarchiv vorhandenen historischen Grundlagen wurden zu Beginn 
der Bauarbeiten durch ARCHEOS GmbH zusammengetragen: Die letzte bekann-
te grosse Baumassnahme war 1575 von Daniel Heintz mit dem Bau des Gewölbes 
vorgenommen worden, wie eine Inschrift an der Südwand des Portals belegt. Der 

war das heutige Tympanon eingebaut worden. Aus der Kirchenrechnung ist als 
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klar benannt sind, erfolgte 1899. Damals wurde das gesamte Gewölbe neu ver-

verfugt und die ockerfarbene Bemalung, vermutlich von 1775, wurde retuschiert. 
Die detaillierte Geschichte des Portals ist noch nicht umfassend geklärt, sie be-

noch nicht abgeschlossen, versprechen aber bereits heute wertvolle und inter-
essante Erkenntnisse.
Die Hauptarbeiten bestanden 2019 in der Material- und Bestandskartierung und 

-
-

stücke und noch vorhandene originale Steinmetzzeichen konnten wieder lesbar 
gemacht werden.
Die Herausforderung an diesem Portal wird der Umgang mit den Verlusten in der 
Portalarchitektur sein. Eine durch Hermann Häberli bereits 1998 veranlasste 
Notsicherung durch die Firma Arn AG (liquidiert 2012) hat zu deren Erhalt einen 
wichtigen Beitrag geleistet. Die damals angefertigten kleinen Stützkittungen 
wurden kartiert und in die weitergehenden Massnahmen integriert. Sie sind mit 
den geplanten Restaurierungsmassnahmen kompatibel.
Das vorgeblendete Schleierwerk gehört zur ursprünglichen Ausstattung, welche 
auf die Zeit kurz vor 1469 datiert werden konnte. Bei der Datierung halfen den-
drochronologische Untersuchungen im darüberliegenden Estrich mit1. Die ur-
sprünglichen Bildhauerarbeiten, die von phantastischer Qualität gewesen sein 
müssen, sind nur noch teilweise vorhanden. Mit dem Baukollegium wurden Be-
musterungen besprochen, welche dazu beitragen sollen, einen guten Kompromiss 

Lesbarkeit des gesamten Portals verbessert werden, ohne dass seine ursprüng-

Es wurden mehrere kleinere Reste von Farbfassungen gefunden, die derzeit noch 
untersucht werden. Sie werden im Rahmen der Reinigungen systematisch erfasst. 
2019 wurde viel Energie darauf verwendet, ein Reinigungsverfahren zu evaluieren, 

schwarzen Gipskrusten beiträgt. Dies, weil diese Krusten das optische Erschei-
nungsbild des Portals beeinträchtigen und deren Spannungen zu Schäden an der 

In der ersten Arbeitsphase musste das Portal mit dem Mikrosandstrahlgerät vom 
stark haftenden Vogelkot befreit werden. Als Strahlmittel wurde nach diversen 

wurden mit chemischen Pasten auf Basis von Ammoniumkarbonat durchgeführt. 

dem Untergrund zu riskant. Anschliessend kam versuchsweise ein Lasergerät zur 
Anwendung, welches von der Dombauhütte Köln zur Verfügung gestellt und des-

(2019). Das Berner Münster
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sen Anwendung unter Beizug der Kölner Mitarbeiterin Tanja Pinkale demonstriert 
und getestet wurde. Bei der Anwendung dieses Geräts gelang es unter anderem, 
die schwarzen Gipskrusten zu reduzieren und Farbfassungen freizulegen. Die 
Versuche haben jedoch auch gezeigt, dass mit besonderer Vorsicht vorzugehen 
ist. Derzeit geht es darum, die Möglichkeiten, Grenzen und Anwendungsbereiche 
des Laserreinigungsverfahrens auszuloten. Nachdem erste Versuche sehr posi-
tive Ergebnisse erbracht haben, sind derzeit weitere Geräte in Evaluation, welche 
unter anderem in Pisa und Köln erfolgreich eingesetzt wurden. 
Dabei ist zu klären, wo das Verfahren angewendet werden kann und wo mit be-
sonderer Vorsicht vorgegangen werden muss, wenn Farbfassungen zum Vorschein 
kommen. 
Im gesamten Portalbereich ist eine ockergelbe Fassung aus zwei verschiedenen 
Phasen vorhanden. Im Bereich der Portalgewände und Archivolten war mögli-
cherweise eine polychrome Fassung vorhanden, kleinere Reste deuten darauf hin. 
Sie liegt unter den Ockerschichten und kann wahrscheinlich nicht mehr rekonst-
ruiert werden. Die besondere Herausforderung bei der Reinigung besteht darin, 
noch vorhandene Spuren auf keinen Fall zu zerstören.
Der Entscheid, wie weit die Reinigung speziell im inneren Portalbereich gehen 
soll, kann erst aufgrund des Gesamtbefundes gefällt werden. Die Befundaufnah-
me erfolgt unter Beizug verschiedener externen Spezialisten und Spezialistinnen 
parallel zu den unbestrittenen konservatorischen Massnahmen an den Sandstein-
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Bubenbergkapelle

 (080-090.240.311-314)  

Die Bubenbergkapelle ist analog der Matterkapelle (vgl. TB 2018) vom Chorraum 
aus einsehbar. Ihre Restaurierung gehörte daher als letzte Etappe zum Gesamt-
projekt der Chorrestaurierung. Nachdem die Chorseite der Südwand im Rahmen 
der Chorbaustelle restauriert worden war, wurde nun auch die Fassade zur Ka-
pelle restauriert. Die Kapelle ist von besonderem Interesse, weil sie zu den letz-

Jahren der alte Turm mit den Glocken abgebrochen und der Bau des Chores 
vollendet worden. 
Die Spuren dieser Besonderheit zeigten sich vor allem an den Steinmetzzeichen 
und am Gewölbe. Besonders interessant sind die Anschlüsse der Gewölbe an die 

ja improvisiert worden.
Das Gerüst in der Bubenbergkapelle wurde im Januar 2019 aufgestellt. Der Zu-
stand des gesamten Bauabschnittes war auf den ersten Blick besorgniserregend, 
zumindest deutlich schlechter, als wir ihn im Chor und in der Matterkapelle an-

der Nord- und Südseite im Vergleich. Dabei zeigte es sich, dass vor allem die 

behandelt werden müssen. Dabei kündigte sich bereits die grosse Herausforde-
-

ten ästhetisch zusammenzubringen.

Galeriebereiche wurden bereits 2003 mit Bleiblech ausgekleidet. Bei entspre-

rechnen.

das Bindemittel, ein Leim, hat längst seine Festigkeit eingebüsst, was zum Pudern 
und zur Blasenbildung der Malschicht geführt hat. Damit einhergehend waren 

-
chen Übermalungen, möglicherweise aus unterschiedlichen Zeiten, deutlich ma-
chen. Bereits zwischen 1911 und 1913 wurden an den Malereien in der Kapelle 

-
der durchgeführt. Das Resultat dieser Massnahmen ist bis heute gut ablesbar. 
Sie haben vor allem verhindern können, dass der Malereibestand noch weitere 
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Silikatkreiden und Lasuren angelegt. Dadurch können die Fehlstellen sehr gut 
integriert werden, bleiben aber eindeutig als Ergänzungen wahrnehmbar. 
Parallel zur Gewölbesicherung waren Arbeiten an den Rippen erforderlich. Infol-

angerostet. Der dadurch entstehende Druck hatte zu zahlreichen Rostabspren-
gungen vor allem an den Mörtelstreifen und vereinzelt sogar an Steinrippen ge-
führt. Die Risse in den Steinen wurden in Rücksprache mit Bauingenieur Peter 
Schmied mit Acrylharz vor Ort verklebt und mit kleinen Verdübelungen zusätzlich 
gesichert. Die Eisenteile wurden mit Bürsten mechanisch entrostet und blank 

gestrichen. Abschliessend wurden die Fehlstellen mit der bewährten Mörtelmi-
schung geschlossen.

-
fangreich und wertvoll. Ein Befund ragt heraus: Im Feld 90 Nord wurde auf ca. 

-
licherweise von einem der Enkel Matthäus Ensingers stammt.

-
den worden, sodass auch für die Bubenbergkapelle die Frage nach früheren Ge-
staltungen der Ostwand aufkam. Die Untersuchung erbrachte dann tatsächlich 
auch eine recht umfangreiche Befundlage. Um das Fenster ist bis heute, zwar 
sehr verschmutzt und auch nur noch auf der rechten Hälfte erhalten, eine illusi-
onistische Rustikabemalung zu sehen. Auf der linken Seite, im oberen Drittel 
neben dem Fenster ist sie nicht mehr vorhanden. Hier sind unter einer stark 
verwischten grauen Lasur Reste einer älteren Bemalung (schwarze Linien) zu 
sehen.
Die Bemalung könnte 1821 entstanden sein, im Zusammenhang mit der Anbrin-
gung der sechs Gedenktafeln zu Ehren der 1798 gefallenen Soldaten. Zu dieser 
Zeit wird auch die untere Hälfte des nördlichen Kapellenfensters zugesetzt. Die 
Arbeiten könnten eine grössere Renovierung der Kapelle zur Folge gehabt haben. 
Die Frage, warum die Malerei nur noch auf der rechten Seite und im unteren 
Drittel der linken Seite zu sehen ist, konnte während der Untersuchung beant-
wortet werden: Die Rustikabemalung liegt auf einer Kalktünche, die alle darun-
terliegenden Fassungsreste abdeckt. Diese wurde vielleicht 1673 im Zusammen-
hang mit der neuen Ausmalung der Kapelle angebracht. Bei der Restaurierung 
1913 wurde begonnen auf der linken Seite die Kalktünche abzukratzen, wohl in 

im Chor oder die Fassungsreste im Gewölbe der Brügglerkapelle. Leider hat sich 
-

einer grauen dünnen Leimlasur überzogen wurde. 
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Monitoring und periodischer Bauservice

vermehrt Monitoringarbeiten in den Vordergrund. So sind wir mit Kontrollarbeiten 
-

Inzwischen sind drei bereits restaurierte Bereiche zum zweiten Mal erfasst: Die 
-

sen Baustellen zeigte sich, welche neuen Prioritäten sich auf Kontrollgängen in 
den Vordergrund schieben.
Bei der Bauwerksüberwachung kommen dank technischem Fortschritt künftig 
zusätzliche Analyseinstrumente zur Anwendung. Neue bildgebende Verfahren 

einfach und nachvollziehbar darzustellen sowie deren Darstellung und rasche 

Relevant für das Monitoring ist auch die umfassende Erschliessung der in den 
letzten 20 Jahren erarbeiteten Daten, die mit besonderer Intensität vorangetrie-
ben werden soll. Die zunehmenden Datenmengen werden zusätzliche Digitalisie-
rungsarbeiten unter Zuhilfenahme von Datenbanken erfordern.

war, der Anteil von Monitoringaufgaben am Gesamtarbeitsaufwand aber tenden-
ziell zunimmt, werden in nächster Zeit auch neue MitarbeiterInnen in diese Auf-
gabe einzuführen sein. Um die Intensivierung der Monitoringarbeiten zu bewäl-

vorne berichtet beispielsweise am Oktogon.

Mehrmals ist bereits darauf hingewiesen worden, dass die verbesserte Luftqua-

in Zukunft zusätzliche Beachtung zu schenken sein. So wird das Thema auf Kon-
trollplänen und bei der Planung von Kontrollintervallen einbezogen. Langsam rückt 
das Thema auch auf der Prioritätenliste anderer Körperschaften der Dombau-
meistervereinigung nach oben.
Inwiefern sich der Klimawandel in diesen Belangen auswirken wird, steht noch 

-
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terereignissen zunimmt. Diese äussern sich beispielsweise in Starkregen und 
Gewittern, zunehmenden Stürmen sowie steigenden Temperaturen. Diese Ver-
änderungen werden nicht ohne Folgen für die Planung der Arbeiten am Münster 
bleiben.



74  Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2019 

An dem Gebäude aus dem späten 19. Jahrhundert waren an den Bodenplatten 
der Balkone Risse in der Nähe einer Konsole festgestellt worden, was zur Sperrung 
der Balkone geführt hatte. Der Auftrag lautete, die zwei Balkone (Balkonplatten 

zu beurteilen und mit minimal notwendigen Massnahmen zu sanieren.
In Zusammenarbeit mit dem Ingenieur wurde für die Risssanierung ein Konzept 
ausgearbeitet, bei dem die Last mit Hilfe einer Stahlplatte verteilt und abgetragen 
wird. Aufwendiger war der Umgang mit den stark gerissenen Kunststeinelemen-
ten (Rostsprengungen aufgrund von Armierungseisen). Die Armierungseisen 
wurden wo möglich entrostet und lose Partien an den Balustern wurden neu 
verklebt. Ansonsten wurden die Risse mit geeigneten Materialien injiziert. An 
absturzgefährdeten Teilen wurden zusätzliche Armierungen eingebracht.
Im Bereich des Berner Sandsteins wurden Restaurierungsmethoden angewandt, 
die von der Reinigung über die Festigung bis hin zu Aufmörtelungen reichen. An 

verursacht durch Vandalismus (Farbbomben) wurden mit Silikatfarbe retuschiert. 
Die Balkonplatte wurde anschliessend durch einen Spengler mit einem Flüssig-
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Das Privathaus wurde 1890 vom bekannten Architekten Eduard von Rodt erbaut. 
Unsere Aufgabe innerhalb der weiter gefassten Sanierung durch Häberli Archi-
tekten AG bestand darin, die Sandsteinbereiche der rückwärtigen bzw. nordsei-
tigen Fassade zu restaurieren. Das Projekt umfasste eine Steinrestaurierung mit 
Sicherung des Bestandes. Im Bereich der Fensterbänke und an dem durchgehen-
den Gesims im Erdgeschoss wurde mit Aufmörtelungen gearbeitet.
Auch der Anlass zu diesem Projekt ging von einem Balkon aus, dessen Belast-
barkeit in Frage stand und dessen Stahlgeländer an neue Normen angepasst 
werden musste. Die Balkonplatte wies Rissbilder auf, die mit Armierungen und 
Harzinjektionen stabilisiert werden konnten.  
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waren, waren nach sechs Jahren zu überprüfen. Diese Überprüfung konnte von 
-

tisch im gleichen Zustand, in dem sie vor sechs Jahren zurückgelassen worden 
war. Einige wenige Risse wurden an den Mörtelergänzungen festgestellt, meist 

Retuschen wurden in einem gemessen an den Dimensionen der Aufmörtelungen 

wurde dokumentiert, kartiert und in einem Bericht festgehalten.
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In diesem Jahr ging es darum, an der Südostfassade einen historischen Putz aus 
dem 19. Jahrhundert zu restaurieren. An dem schönen Strukturputz, welcher als 

ist, waren Rissbilder vorhanden, welche teils aus der Bauzeit, teils aber auch aus 
jüngeren Jahren stammen. Im Sommer waren grosse Putzteile unerwartet abge-

Hohlstellen und Risse zu verzeichnen.
Es gelang, den aussergewöhnlich schönen Putz von seltener Machart mit feinen 
Gewindestangen punktuell an der Fassade zu befestigen. Ein grosser Teil der 
Risse wurde mit Injektionen aus hydraulischem Kalk geschlossen, damit wurde 

momentan zur Konservierung in der Bauhütte und sollen im Frühling wieder am 
Originalstandort versetzt werden. Das bei Sanierungsarbeiten durch eine andere 
Firma heruntergestürzte Kreuz auf dem Giebel über der Schlosskapelle wurde 
durch die Münsterbauhütte zusammengesetzt und restauriert. Das wichtige Bau-
teil konnte Anfang 2020 wieder an seinem ursprünglichen Platz versetzt werden.
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-

-
ger AG beauftragt, die Plattenverkleidungen an den Innenfassaden zu sichern. 
Der Auftrag erging, nachdem vor zwei Jahren zwei Natursteinplatten in einen 
frequentierten Korridor abgestürzt waren. Die Platten sind mit sehr schmalen 
Fugen kompakt eingebaut und bedecken eine sehr grosse Fläche. Eines der 
Hauptprobleme stellt der Umgang mit dem Serpentinit dar. Serpentinit ist heute 

Bearbeitung sehr strengen Vorschriften. Deshalb musste ein Verfahren entwickelt 
werden, welches hohen technischen und gesundheitlichen Anforderungen genügt. 
Hierfür wurden Auszugsversuche mit Gewindestangen in Beton durchgeführt und 
verschiedene Bohrtechniken im Serpentinit optimiert. Zusammen mit der SUVA 
wurde eine Art Musterbaustelle eingerichtet, in welcher unter hermetischem Ab-
schluss die Staubentwicklung untersucht wurde. Dabei stellte es sich heraus, dass 
der für eine Asbestbaustelle erforderliche Aufwand nicht betrieben werden muss, 
weil die Absaugung des Bohrstaubes am Bohrloch mit speziellen Absauganlagen 
ausreichende Sicherheit garantiert.
Die Umsetzung der Arbeiten im Hauptgerichtssaal, welcher vollständig mit Ser-
pentinit ausgekleidet ist, erfolgte nach den optimierten Arbeitsabläufen dann in 

werden. Dabei wurden die Platten mit Gewindestangen nach hinten verankert 
und mit Epoxidharz verklebt. Nach Abschluss dieser Etappe wird die Münsterbau-
hütte bei der Submission der weiteren Arbeiten mitarbeiten. Das Projekt, dessen 
Umsetzung sehr anspruchsvoll war, hat den Erfahrungsschatz der Münsterbau-
hütte um wesentliche neue Themen und Errungenschaften bereichert.
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Die Berner Münster-Stiftung wurde beigezogen, um mit einer lokalen Firma ein 
Konzept für den restauratorischen Umgang mit drei Obergadenfenstern zu erar-
beiten. Ausgelöst wurde dieser Auftrag dadurch, dass ein Stück Glas aus einem 
Obergadenfenster infolge eines Risses im Masswerk heruntergefallen war.
Gefragt war ein Konzept für verschiedene Methoden, mit denen die Schadensbil-
der angegangen werden können. Als erstes wurde eine massnahmenorientierte 
Kartierung erstellt, welche mit bescheidenem Aufwand Aufschlüsse über die zu 

-
terventionen im Bereich von Rissfüllungen und Mörtelergänzungen erforderlich 
sind. In Kappel am Albis wird seit vielen Jahren konservierend gearbeitet, diese 

-
de eine Rezeptur für einen Mörtel entwickelt, welcher sich besser in das Fassa-
denbild des lokalen Sandsteins integriert. Die Münsterbauhütte erarbeitete hier-

bereits 1982 grössere Restaurierungsmassnahmen ausgeführt hatte. Das Resul-
tat ist ein Mörtel, welcher u. a. aus lokalem Sand besteht und auch farblich ein 

Ort dokumentierte auch die vorgesehene Methode für die Risssanierung mit Mi-
krozement-Kalziumkarbonatmischung. Diese Bemusterung fand die Zustimmung 
aller Beteiligten und wurde zur Ausführung freigegeben. Die Ausführung durch 
die Firma Abraxas von Viktor Häberling wurde durch Peter Völkle fachlich beglei-
tet. 

-

Entscheid, wie mit diesen Flächen weiter umgegangen werden soll, steht noch 
aus. Schon jetzt darf behauptet werden, dass das Projekt wertvolle technische 
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Das Bernische Historische Museum hat einen Bestand von etwa 40 Münsterstei-
nen, die im 19. und frühen 20. Jahrhundert ausgebaut und eingelagert wurden. 

-
pfeilers“ (Pfeiler 95.250.311), die hier um 1500 angebracht wurden. Im Zuge der 

Depot des BHM besichtigen. Dabei wurde klar, dass diese dringend konservato-
risch behandelt werden müssen. 

 - Zytgloggenturm, Bern (Immobilien Stadt Bern): Reparaturarbeiten im Bereich 
der Eingangstüre und im Durchgang in stark salzbelasteten Sandsteinberei-
chen.

 - Französische Kirche, Bern (ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern): Entsalzung  

 - Nydeggkirche, Bern (Immobilien Stadt Bern): Begleitung Sondierungen Vor-

 - Friedenskirche, Bern (ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern): Kontrolle loser  
 Verputzbereiche am Turm.

 - -
sanierungen am Turm.

 - Brunnen Rathausgasse, Bern (Tiefbau Stadt Bern): Restaurierungskonzept 
eingelagerter Brunnenschalen des alten Simsonbrunnens, Ausführungsskizzen 
für neuen Brunnen.

 - Bubenbergdenkmal, Bern (Tiefbau Stadt Bern): Zustandserfassung und Kos-
tenschätzung für Verschiebung des Denkmals im Rahmen der Sanierung des 
Hirschengrabens.

 - Gartenmauern Bubenbergrain, Bern (Tschopp Ingenieure GmbH, Bern): Be-
urteilung Zustand Natursteinmauern.

 -
und Stabilisierung loser Trockenmauern. 

 - Sandsteinfassade Junkerngasse 30, Bern (Hochbau Stadt Bern): Kontrolle und 
Notsicherung von Rissen.

 - Kramgasse 20, Bern (Bernisches Historisches Museum): Ausbau und Transport 
Originalwappen ins Museum.

 - Schloss Schwarzenburg (Stiftung Schloss Schwarzenburg): Sicherung loser  

 - Schulanlage Maihof, Luzern (Immobilien Stadt Luzern): Beratung bei Natur- 
 steinarbeiten vor Ort. 

 - Bolligenstrasse 34, Bern (privat): Sanierung Gartentreppe.
 - Alter Markt, Burgdorf (privat): Zustandsbeurteilung und Sanierungsvorschlag 

Stützmauer Nord-Ost.

-
träge, bei welchen die Münsterbauhütte Bern immer wieder aufs Neue gefordert 
war. Die Aufträge ausserhalb des Berner Münsters tragen massgeblich zur Hori-
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 1 

-

Fragen aufwarfen, wie zum Beispiel: Gibt es mehrere Anstriche oder nur einen? 
-

striche manchmal sehr dunkel und manchmal gleich daneben sehr hell? Gibt es 
Hinweise auf frühere Konservierungsmittelbehandlungen? Behindern die Anstriche 
die vorgesehenen Konservierungsmassnahmen, z. B. indem sie die Poren ver-
dichten?
In einer ersten Untersuchungsserie wurden 4 Proben von Anstrichen aus der 

-
suchten Proben enthielten Anstriche mit Zinkweiss und waren von Gips über- oder 
durchzogen. Gips ist der Zeuge der Luftverschmutzung durch schwefelhaltige 
Abgase, welche eine Umwandlung des ursprünglich in den Malschichten enthal-
tenen Calcites (als Kreide oder Kalk) zu Gips bewirkt hat. 
Die Anstriche enthielten ursprünglich ein organisches Bindemittel, das in den 
Proben bis auf minimale Reste zu Calcium- oder Zinkoxalaten umgewandelt ist, 
so dass keine Aussage über die Art des ursprünglichen Bindemittels mehr möglich 
ist. Einzig in einer Probe konnte eine Zweischichtigkeit des Anstrichs nicht aus-
geschlossen werden, in den anderen Proben sind die Anstriche einschichtig.
Die hell ockerfarbenen Anstriche enthalten ausser Zinkweiss braun-gelben Ocker, 
ein sehr feinkörniges Schwarzpigment, sehr wenige rote und blaue Pigmente.
Hinweise auf frühere Konservierungsmittelbehandlungen gab es in keiner der 
Proben.

Einerseits dürfte an manchen Stellen am Bau die trockene Deposition der Luft-
verschmutzung etwas grösser sein als an anderen. Andererseits bildet Zinkweiss 
mit öligen Bindemitteln Zinkseifen. Diese entstehen weder homogen verteilt noch 
gleichzeitig überall in der ganzen Malschicht, so dass es zu Fleckenbildungen 
kommt. Verschieden gealterte Malschichten haben zudem ein unterschiedliches 

-
tät der trockenen Deposition und Gipsbildung hat.
Eine später analysierte weitere hell-ocker Anstrichprobe erwies sich als frei von 
Zinkmineralien oder -pigmenten. Aufgrund des hohen Oxalatgehalts in dieser 

1 Text: CSC Fribourg, 2020 Christine Bläuer
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Probe kann davon ausgegangen werden, dass es in der Schicht einmal ein orga-
nisches Bindemittel gegeben hat, das aber heute vollständig zu Calciumoxalat 
umgewandelt ist. Damit kann die Probe zweifellos als stark verwitterter Anstrich 
interpretiert werden. Dieser Anstrich liegt unter dem zinkhaltigen Anstrich und 
ist zweilagig, mit einer hellbeigen Grundierung und einem ockerfarbenen Deck-

weshalb sie hier als gleichzeitig interpretiert werden. Aufgrund der starken Ver-
witterung kann weder eine Aussage über das Alter noch über die ursprüngliche 
Zusammensetzung des Anstrichs gemacht werden. Sicher ist jedoch, dass er ein 
organisches Bindemittel enthalten haben muss und es kann vermutet werden, 

-
demittel enthielt und die grossen Mengen an silikatischen Bestandteilen (u.a. 
Tonmineralien) können im Zusammenhang mit den Ockerpigmenten gesehen 
werden.

Drittel der Gewölbekappen Fehlstellen und Verdunkelungen der Malschicht auf. 
Diese könnten mit einem Gehalt an hygroskopischen Salzen in den dahinter be-

Überzug im Zusammenhang stehen.

liegende Proben für eine Beurteilung der Salzgehalte und zwei Proben vom Über-
zug für die Analyse seiner Zusammensetzung entnommen.
Die Proben des Überzuges zeigten sehr viel Gips mit wenig Calcit. Aufgrund der 
Analysen (Mikroskopie, Mikrochemie und FTIR-Spektroskopie) können organische 
Verbindungen so gut wie ausgeschlossen werden. Immerhin gibt es am Objekt 
deutliche Hinweise, die auf das Aufbringen einer Flüssigkeit hindeuten (Pinselstri-
che), aber eine Bestimmung des Überzugs gelang nicht.

-
cium und Sulfat, gefolgt von Natrium, Nitrat und Chlorid. Die Ionen Ammonium, 
Kalium und Magnesium kommen lediglich in geringen Mengen vor. Sulfat ist in 

Proben gegenüber Sulfat im Überschuss vorhanden und stammt damit nicht nur 
vom Gips. Die Natriumgehalte sind in den Proben erstaunlich hoch und im Zu-
sammenhang mit gewollten (Zementmörtel auf Gewölbeoberseiten) oder unge-
wollten (Taubenkot) Zwickelfüllungen zu sehen.

Die Anwendung von Kieselsolprodukten hat sich am Münster bei verschiedensten 
Arbeiten bewährt. Insbesondere gelingt mit diesen wässerigen Lösungen das 

-
boden). Bei neueren Anwendungen zeigten sich nun aber plötzlich bei den bisher 
verwendeten Produkten neuartige Probleme, wie die Bildung von braunen Flecken, 
die nach Analysen von CSC vermutlich auf Schwankungen in der Produktequalität 
zurückzuführen sind, welche von den Herstellern/Verkäufern nicht deklariert 
wurden. Deshalb wurde von Seiten der Münsterbauhütte nach Ersatzprodukten 
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gesucht, bei welchen die Hersteller transparenter über ihre Produkte informieren. 
In der Müsterbauhütte wurden daraufhin Versuche mit solchen erfolgverspre-

-
pern aus Sandstein mit kieselsolgebundenen Massen entstanden beunruhigende 
Salzausblühungen, die das Labor CSC in Fribourg analysierte und auf ihre Herkunft 
und Schädlichkeit hin beurteilte.
Die Salze erwiesen sich als Natriumsulfate. Dabei kann das Natrium als aus dem 
Kieselsol stammend beurteilt werden. Denn alkalisch stabilisierte Kieselsole, egal 
welcher Marke, enthalten Natrium als Stabilisator. Das Natrium ist vermutlich als 
NaOH im Kieselsol vorhanden und bleibt nach dem Abbinden des Kieselsols als 

sowohl aus dem Sandstein als auch aus dem für den Versuch verwendeten Ber-
ner Leitungswasser stammen.
Für die Anwendung von Kieselsolen bedeutet dies, dass sie nur an unberegneten, 
keiner starken Kondensationsfeuchte ausgesetzten Stellen am Bau verwendet 

herunterlaufen und die Salze auslaugen und weitertransportieren kann.
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Zusammenfassung: 
Von den hier getesteten Produkten scheint aufgrund unserer Analysen nur das das Produkt 
Köstrosol 0830 die für den vorgesehenen Verwendungszweck gewünschten Eigenschaften 
zu haben. 
Die anderen getesteten Köstrosol Kieselgele erhärten deutlich langsamer und das Gel von 
Köstrosol 2040P ist zudem leicht gelblich, was sicherlich unerwünscht ist. Auch das 
getestete Ludox PX30 erhärtet nur langsam und scheint zudem unerwünschte Bestandteile 
zu enthalten. 
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Zusammenfassung: 
Die Salze bestehen vor allem aus Natriumsalzen. Ausser Natrium und Sulfat enthalten die 
Proben viel weniger Karbonat oder Hydrogenkarbonat und einen Spur Nitrat.  
 
Die Salze stammen, was das Natrium betrifft aus den Kieselsolen, welche Natrium als 
Stabilisator der Suspension enthalten. 
 
Berner Sandstein ist eine Meeresablagerung und enthält entsprechend selbst frisch ab 
Bruch Salzionen. Insgesamt machen diese etwa 0.1 Ma-% der Sandsteine aus. 
 
Beim kapillaren Saugen von Leitungswasser werden die im Sandsteinpulver enthaltenen 
Salze mit dem Natrium des Kieselsols in Kontakt gebracht. Die in der Lösung jetzt 
vorhandene neue Ionenmischung blüht an den Stellen aus, wo am meisten Verdunstung 
stattfindet. Die Art und Menge der Ausblühungen ist stark vom verwendeten Kieselsol 
abhängig. Bei anderen mit Natrium stabilisierten, alkalischen Kieselsol, wie z.B. Syton X30, 
wären nach gleichartiger intensiver Bewässerung ebenfalls Ausblühungen zu erwarten.  
Wenn derartige Kieselsole an unberegneten, keiner starken Kondensationsfeuchte ausge-
setzten Stellen am Bau verwendet werden, wo nicht erwartet werden muss, dass Wasser in 
flüssiger Form herunterlaufen und die Salze auslaugen kann, muss nicht mit grösseren 
Salzschäden gerechnet werden.  
Die Vermutung der Unschädlichkeit einer Kieselsolanwendung im nördlichen Westportal 
könnte an dem vor einigen Jahren restaurierten Gewölbe über dem Haspelboden überprüft 
werden, wo mit Syton X30 gearbeitet wurde und wo ähnliche Umgebungsbedingungen wie 
im Gewölbe des nördlichen Westportals  herrschen dürften. 
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Münsterarchiv1

Bevor am Ende des 19. Jahrhunderts die heutige Münsterbauhütte neu gegründet 
wurde, herrschten in Bern wie in der gesamten Eidgenossenschaft phasenweise 

Rahmen des nationalstaatlichen Gründungsprozesses musste auch die Zustän-
digkeit im stadtbernischen Kirchenbauwesen neu geregelt werden. Nichtsdesto-
trotz sind Quellen erhalten, die in dieser hektischen und vielbewegten Zeit Auskunft 
über die umgesetzten baulichen Massnahmen geben. In den Kirchmeierrechnun-

Anhaltspunkte darüber, in welcher Art Veränderungen vorgenommen wurden. 
Das Büro ARCHEOS hat inzwischen alle einschlägigen Einträge der Kirchmeier-
rechnungen von 1755 bis 1874 transkribiert.
Die neu erschlossenen Daten konnten sogleich für einen Recherchebericht zum 
Tympanonrelief genutzt werden, der im Mai abgegeben wurde. Auch für die um-
fangreichere Nachforschung im Rahmen der anstehenden Restaurierungsarbeiten 
in der Bubenbergkappelle waren die Kirchmeierrechnungen von Nutzen. ARCHEOS 
lieferte im August einen umfassenden Bericht mit Hinweisen auf baugeschichtli-
che Informationen und Massnahmen.
Bereits im Vorjahr konnte die abgeschlossene Verortung der Baujournaleinträge 
im Rahmen der Turmfertigstellung vermeldet werden. Damit die Systematik der 

-
zend eine Erläuterung zur allgemeinen Verortungs- und Recherchemethodik er-
arbeitet. Mit diesem Dokument wird sichergestellt, dass Datenbanknutzerinnen 
und -nutzer sowie nachfolgende Generationen nachvollziehen können, nach wel-
chen Kriterien Informationen aus den Baujournalen verortet worden sind.
Für den Zeitraum von 1898 bis 1903 konnten die umfangreichen und informativen 
Baujournale durch eine weitere Quelle ergänzt werden. Ein wieder aufgetauchtes 
Rechnungsbuch, das zu den Arbeiten am Münster wertvolle Zusatzinformationen 
liefert, wurde transkribiert.

1 Text: ARCHEOS, 2020 David Pfammatter
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Mit der Buchvernissage vom 9. Dezember 2019 konnte das Forschungsprojekt 
„DAS BERNER MÜNSTER - Das erste Jahrhundert: Von der Grundsteinlegung bis 
zur Chorvollendung und Reformation 1421-1517/1528“ erfolgreich abgeschlossen 
werden. Von der Berner Münster-Stiftung haben als AutorInnen Jürg Schweizer, 

-
che Beiträge geleistet. Adeline Zumstein vom Büro ARCHEOS arbeitete während 
der ganzen Projektdauer im Hintergrund mit.

Druzynski v. Boetticher stellte in einem kurzen interessanten Vortrag die neuen 
Erkenntnisse zur Baugeschichte des Berner Münsters vor. Im Anschluss feierten 
die Autoren den Abschluss des 5 Jahre dauernden Forschungsprojektes.
Die Berner Münster-Stiftung bedankt sich an dieser Stelle noch einmal herzlich 

durch die Burgergemeinde Bern. 
Ein besonderer Dank geht im Zusammenhang mit dem Buchprojekt an Jürg 
Schweizer. So hat er in viel ehrenamtlicher Arbeit die interne Koordination der 
Beiträge der Berner Münster-Stiftung besorgt, mit dem Verlag gearbeitet, Bild-
material organisiert und grosse Teile der Schlussredaktion übernommen. 
Die Resultate des Projekts wurden am 25. Januar 2020 durch Jürg Schweizer, 

Das gewichtige Buch kann an der Infostelle bezogen werden.

-
-
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Die Auswirkungen der Brandkatastrophe an der Notre-Dame in Paris reichen bis 
-

mehrt Kontrollgänge zu möglichen Brandursachen und Verhütungsmassnahmen 
durchgeführt wurden. Das Sicherheitskonzept als solches wurde nochmals einer 
grundsätzlichen Evaluation unterzogen. Nachdem die Gebäudeversicherung des 
Kantons Bern GVB ihre letzte Brandschutzkontrolle 2004 durchgeführt hatte, 
wurde eine solche im Berichtsjahr erneut durchgeführt. Dabei verschoben sich 
diverse Aspekte in der Prioritätenliste, vor allem in Richtung einer Verschärfung. 
Besondere Beachtung wurde u. a. neu den horizontalen Brandabschnitten ge-
schenkt. Es wurde vereinbart, dass die von der GVB zugestellte Mängelliste bis 
2024 im Zug der laufenden Baustellen umgesetzt wird.
Ein spezielles Thema sind die Erfahrungen, die an der Notre-Dame mit den spe-

eine Zusammenkunft bezüglich der Aufnahme der europäischen Bauhütten in die 
Liste des immateriellen Kulturgutes statt, zu welcher die Berner Münster-Stiftung 
eingeladen war. Aus aktuellem Anlass befassten sich die Teilnehmer auch mit den 

sind. Der Austausch mit den Fachkollegen in Paris war äusserst angenehm, wir 

Auch weitere Behörden und Organisationen haben sich im Anschluss an die Ka-
-

geblich dazu bei, die bislang geltenden Regeln zu revidieren und neue Prioritäten 
zu setzen. So werden beispielsweise die Dachstühle mit neuen Feuerlöschern und 

wurden evaluiert, Bauarbeiten im Bereich der Estriche, elektrische Installationen 
und Geräte wurden neu beurteilt.
Im Rahmen dieser Evaluationen entsteht derzeit ein neues Evakuierungskonzept, 
für welches organisatorische Massnahmen und sinnvolle Einzelmassnahmen über-
prüft werden. So werden Massnahmen zum physischen Schutz der Gewölbe dis-
kutiert, welche in den nächsten Jahren umgesetzt werden sollen. Nicht zu ver-
gessen sind die Nebenräume, von denen das Münster eine fast unübersehbare 
Anzahl aufweist.
Insgesamt kann festgestellt werden, dass der bisherige Massnahmenkatalog, 
welcher auf einem guten Stand war, angesichts der Ereignisse auf einen neuen 
Level gebracht wird. Neue Vorschriften, Technologien und natürlich die involvier-

Themen.
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Im Januar 2019 wurde in Bern erstmals die Fachmesse Cultura Suisse durchge-
führt. Diese Messe wird für Betriebe und Institutionen organisiert, welche im 

fanden Vorträge und ein Rahmenprogramm statt. Mit einem grossen Stand war 
auch die Berner Münster-Stiftung zugegen. Sie dokumentierte an in den 1990er 
Jahren ausgebauten Masswerkstücken aus dem Obergaden die in Bern prakti-
zierten Methoden der Steinrestaurierung. 

Anlass „

-
ration mit dem Verband Schweizer Bildhauer- und Steinmetzmeister VSBS (Re-
gionalverband Aare) entstand die Idee, auf der Münsterplattform alle Aspekte der 
steinverarbeitenden Berufe in einer Ausstellung speziell auch einem jüngeren 
Publikum näher zu bringen. Dabei waren nebst praktizierenden Betrieben auch 
die Berufsschulen und weiterbildenden Institutionen vertreten. Die Branche leidet 
derzeit unter Nachwuchsschwierigkeiten.

-
nierendes gestalterisches Thema umgesetzt werden soll.  
Auf der Münsterplattform waren 10 grosse Stände aufgestellt. Die Münsterbau-

der Ausstellung einen Beitrag zu diesem breitgefächerten, informativen Anlass 
leisten. Ausserdem wurden zahlreiche Führungen über aktuelle Baustellen und 
die sonst nicht zugänglichen Dachbereiche durchgeführt.

Im Rahmen einer Reihe von Podcasts über Berner Sandstein kontaktierte Hör-
spielautor Pierre Kocher die Münsterbauleitung mit der Bitte, ihn für einen Beitrag 
zu unterstützten. Unter Mithilfe von Christoph Schläppi entstand daraufhin ein 

und Restaurierungsarbeiten der Berner Münster-Stiftung bietet. Zu dem rund 

Hermann Häberli und Maximilian Butz interessante Interviews bei. Der inzwischen 



                            Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2019

„M



Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2019 

wenn auch in einem gegenüber dem Jubiläumsjahr 2017 etwas reduzierten Um-
fang. So wurde das Münster beispielsweise im Rahmen des Mittelalterkongresses 
der Universität Bern besucht (21. September). 

die Berner Münster-Stiftung seit langem zusammenarbeitet, besuchte zum 75. 
Betriebsjubiläum das Münster. Im Rahmen dieses Grossanlasses fanden mehre-
re Führungen statt. Der Förderverein hielt am 13. Juni seine Mitgliederversamm-
lung im Münster ab. Im Anschluss an den amtlichen Teil waren die Mitglieder zu 

Gelegenheit, von welcher lebhaften Gebrauch gemacht wurde. Im Dezember 
wurde schliesslich das Tiefbauamt der Stadt Bern am Münster empfangen.
 
Presse

Im Zusammenhang mit der Brandkatastrophe an der Notre-Dame de Paris stan-
den verschiedene Mitglieder der Berner Münster-Stiftung den Medien mit Aus-
künften zur Verfügung. Die jährliche Medienorientierung der Berner Münster-
Stiftung wurde aus Ressourcengründen auf 2020 verschoben.

Im April war der Stv. Dombaumeister Albert Distelrath aus Köln zu einem Erfah-
rungsaustausch zu Gast in Bern. Der sehr ergiebige Austausch wurde in der 
zweiten Jahreshälfte mit der Entsendung von Tanja Pinkale (inklusive Lasergerät 
aus Köln) auf die Berner Baustellen intensiviert.
Die diesjährige Dombaumeistertagung mit dem Thema „An Kirchen weiterbauen?“ 
fand vom 07. bis 11. Oktober in Basel statt. Dabei war auch der Brand der Notre-
Dame in Paris ein Thema. Jürg Schweizer nahm an einem speziell aus gegebenem 
Anlass organisierten Kolloquium teil. Es konnten interessante und weiterführen-

Auch in diesem Jahr arbeiteten die Münsterbauleitung und die Münsterbauhütte 
in verschiedenen Ausbildungen mit.
Im Auftrag der Hochschule der Künste Bern, Studium Konservierung und Restau-

Münsterbauhütte statt:
 -

der Praxis 
 - -

genmörtel, Anker, Klammern, Verguss 
 - Baustellenbesuche zu Methoden und Erfahrungen bei der Steinkonservierung 

am Berner Münster 
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waren 2019 gleich mehrmals zu unterschiedlichsten Themen mit den Münster-
Verantwortlichen unterwegs:
 - Modul D5 „Steine und Mörtel, Führung zu Schäden am Sandstein in der Stadt 

Bern mit Peter Völkle 
 - Modul D26 „Historische Tragwerke“, Führung am Münsterturm 
 - -

len 
 - Fachvortrag an der diesjährige Dozententagung in Burgdorf zu den Erfahrun-

gen der letzten 20 Jahre mit der Steinrestaurierung am Berner Münster.
An der Fachtagung des deutschen Restauratorenverbandes vom 22.-23. März 

Restaurierung des Berner Chorgewölbes vor. Die Veranstaltung „Farbe bekennen“ 
wurde von zahlreichen StudentInnen der Konservierung/Restaurierung auch aus 
der Schweiz besucht. 

-
bio („Piani di manutenzione dei beni culturali: voce alle esperienze“) repräsen-
tierte die Münsterarchitektin die Berner Münster-Stiftung mit einem Referat zu 
den Unterhaltsstrategien am Berner Münster. Die anschliessenden Fachdiskussi-
onen waren eine grosse Bereicherung in Sachen Monitoring und Unterhaltsplänen. 
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Betriebsanlässe

 (Restauratorin der Bauhütte 2008-2019)

Régine Saucy hat sich nach Abschluss des Chorprojektes und nach einem per-

ihren grossen Einsatz speziell bei der Restaurierung des Chorgewölbes und der 
Matterkapelle, aber auch auf den Turmbaustellen. Régine war seit 2013 festan-
gestellt in der Münsterbauhütte. Sie hat sich seit ihrem ersten Praktikum 2008-
2009 und auch während ihres Studiums an der HKB Bern und SUPSI Lugano 
immer wieder mit viel Herzblut für die Berner Münster-Stiftung engagiert. Ihre 
kollegiale Art und ihre Fachkompetenz werden uns fehlen! 

 (Steinmetzin)

Lili Beile hat im August ihre Lehrabschlussprüfung sehr erfolgreich bestanden. 
Sie arbeitete noch einige Zeit auf den Münsterbaustellen und hat die Münster-
bauhütte im Sommer 2019 verlassen, um in Köln das Studium zur Restauratorin 

(Stiftungspräsident 2000-2019)

Am 10. September wurde Stiftungsratspräsident Arthur Liener nach 20 Jahren 
Einsatz für das Berner Münster feierlich aus dem Stiftungsrat verabschiedet. Als 

-
denfenstermasswerk entgegennehmen. Das Masswerkstück wurde durch Lili 
Beile im Rahmen ihrer Ausbildung angefertigt. Die feierliche Verabschiedung fand 
im Schloss Schadau am Thunersee statt. Michael Gerber führte die Mitarbeiten-
den der Berner Münster-Stiftung durch das soeben restaurierte und zu einem 
Hotel umgebauten Schloss. 

2019 mit verschiedenen Begehungen in das Münsterthema eingearbeitet. Dabei 
erhielt er Einblick in alle Betriebszweige der Münster-Stiftung - Bauhütte, Stein-
bruch, Lager, die Baustellen am Münster. Diese Begehungen fanden zusammen 
mit der Münsterbauleitung statt. 

-
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 3000 Bern 13
 +41 31 318 47 17, info@haeberli-architekten.ch

 Jahre sowie laufend aktualisierte Informationen zu den Arbeiten  
 am Berner Münster. 

Spenden:  Gerne machen wir Sie auf die aktuelle Spendenkampagne des  
 Fördervereins Berner Münster aufmerksam. Unterstützen Sie die  
 Restaurierung der Bubenbergkapelle im Berner Münster (seit  
 Anfang 2019 im Gerüst).

 CH13 0900 0000 3003 2170 9, Vermerk "Bubenbergkapelle".

 Oder unterstützen Sie die Restaurierungsarbeiten am Berner  
 Münster mit einem Sponsoringprojekt, einer Patenschaft eines  
 bestimmten Bauteils oder einer testamentarischen Zuwendung.  

 www.bernermuensterstiftung.ch

Förderverein des Berner Münsters:  Unterstützen Sie die Arbeiten der Münsterbauhütte mit Ihrem  
 Beitritt unter www.bernermuensterstiftung.ch/foerderverein 
 oder per Mail unter info@haeberli-architekten.ch
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